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Die Auswirkung des polniſchen Angebols — der Inhalk des Nichtangriſfsvertrages — Deukſche Re- 
ſerven — Keine Garantie bezüglich der polniſchen Weſtgrenzen — Vorläufig keine Behandlung in Genf 


Baris Mie dos „Echo de Naris“ aus Genf berichtet, fand 
geſterr eine Unterredung zwiſchen Chamberlain und dem 
volniſchen Delegierten Sokal ſtatt, und anſchließend daran 
eine Besprechung Briands⸗Solal. Im Zufammenharg 
hiermit telt Periinax feſt, daß Chamkeriain cs natürlich für 
notwendig Halte, ſich nor einer knterſtützung des poluſſchen Vor⸗ 
ſchlages mit Dr. Streſemuun zy beipredien. Es ſei leicht möglich. 
daß WMriand derſelken Anſicht ſei. Angrſichts des Widerſtandes, 
zen Dr. Streſemann gegenüber dem Art el IN des Völkerbunds⸗ 
paktes bemieſen habe, jet anzurehmen, daß die Verhandlungen 
zmiſchen den drei Außenmitiſtern über das polniſche Projekt nur 
langſam vanitaten acht. Vr. Streſemann lönne nam deutſchen 
Standrunkte aus nichts beſſeres tun, als mas er chen jetzt 
fun, fi paſfiv zu verhalfen. Er wiſſe, daß die (reigniſſe nur 
für ihn arbeiten und die in Europa beſtehenden Unrugezentren 
ihm die beiten Ausſechtan für eine Revision der Verträge schen. 

Der Gerner Korreſpondent des „Journal“ meint, oer "or: 
Wing Sefals werſe mieder den Gedanzen des u hrigetori⸗ 
ſchen Schiedsgetechtes auf und führe Damit unvermeidlich er⸗ 
neut zum Genfer Protofeit, das die Abrüstung van der Sicherheit 
abhangig mache. — Die linksſteherde „Volontee“ verlangt die 
ſehrittweiie Anwendung des Genfer Protokolls, zu: 


Feinden au Europa. Franfieicz begehe einen großen Fehler, 


wenn ee die enropäiſche Sicherheir immer nun non dem ce⸗ 
ntspunit ſeirer eigenen Sicherheit beurteile. Die Sſicher⸗ 
heit Europas fer nicht mehr eine Frage, bie nur einzelne Länder 
angebe, ſondern ganz Europa. 

Sauerween bezeichnet die in Geuf auf Grund des pol⸗ 
niſchen Varſchages eingelegten Ber handlungen als eine gute 
nach plataniſchen allgemeinen Formeln gegen den Krieg. Der: 
arxlige Fermeln, die woßzl in dem Verhältnis Rrar lreichs zu den 
Vereinigten tagten beitenen, zwiftken deren keinerlei Konflikte 
beſtezen, würden aber nur ein Verderben der Tatſochen und Ge⸗ 
ſonren bedeuten, ſol aln fe auf Michte ausgedehnt würden, die id 
Kenenjeitig bedreht fünlten. Rienn in den bisherigen Genfer Ab⸗ 
machungen Fügen beſtanden, jo ſalle man ſie durch konkrete 
Vertinberungen ausfüllen, ſonſt werde dem Anſehen des Völker⸗ 
bupdes nicht gedient ſein. 

Was Polen in Gen vorſchlaren will 

Genf. Von maßgebender franzöſiſcher Seite wind Heute zu 


den vielerörtenen poſlniſchen Vorſchlagen zum Ablſchluß einer 
Nihrangrifispaftes jolgende Mitteilung gemacht: 


„Die polniſche Delegation wird in der Vollverſammlung 
des Völkerbundes den Antrag zu einer Entſchlichung einbrin⸗ 
gen, nach der ſamtliche Mitgliedsstaaten bes. Bundes die feier 
liche Verpflichtung auf ſich nehmen, im Falle von Differenzen 
untereinander nicht zu kriegeriſchen Maßnahmen zu areifen.“ 

In dieſer Reſolution ſoll jedoch keiwerlei Beſtimmung 
üben Sanktionsmaßnahmen oder obligatoriſche Schiedsgerichts⸗ 
regelung aufgenommen werden. Die Abſichten der polniſchen Re⸗ 
gierung gehen darauf hinaus, einen angreifenden Staat außerhalb 
des Geſetzes zu ſtellen. In der Reſalurion ſoll dann ihre Ans 
nachme als Baſis für den Abſchluß weiterer internalionaler Sicher 
heitsverträge dienen. 

Zweiſellos heabſichtigt die polniſche Delegatien hiermit ein 
tünftiges Oſtlocarno mit Deutſchlands Einfluß vorzu⸗ 
bereiten. Von deutſcher Seite muß nochmals ausdrücklich darauf 
hingewicſon werden, daß deutſcherſeits eine Garantie ver⸗ 
pflichtung der gegenwärtigen Weſtgrenze Bo: 
lens unter keinen Umftänden als Disluſſionsthema 
anerkannt werden kann. 


Dillakoriſche Behandlung 
der poiniſchen Vorſchlüge? 

Genf. Von gut untertichteter Seite verlauieie, daß in eng 
liſchen Delegationskreſſen die Abſicht beſtehe, die Vorſchläge der 
polniſchen Regierung für den Achſchluß eines Nichtan⸗ 
griffspaktes zunächſt den einzelnen intereſſterten Regierun⸗ 
gen zur Prüfung zu überweiſen und zwar ſollen die Vor⸗ 
ſchläge nach rein juriliiihen, völkerrechtlichen Geſichtspunkten ge⸗ 
prüft und ihre Durchführbarkeit erörtert werden. In eine ſach⸗ 
liche Diskuſſion der Vorſchläge ſoll auf der gegenwärtigen Tagung 
des Völkerbundes nicht eingetreten werden. Welche weitere Ve⸗ 
handlung die polniſchen Vorſchläge nach dem vorbereitenden ju⸗ 
riſtiſchen Studium erfahren ſollen, wird vorläufig noch nicht in 
Erwägung gezogen. Eine Annahme dieſes Perhandlungsnodus 
würde allerdings praktiſch eine dillatoriſche Behandlung der 
palniſchen Anregung bedeuten. 


Von polniſcher Seite wind nach wie vor behauptet, daß kon⸗ 
krete Pattrvorſchäge keineswegs vorlagen, die polnſſche Delega⸗ 
tion vielmehr lediglich im Rahmen der vorbereitenden 
Abrüſtungsdebalte die Notwendigkeit einer allgemeinen Reſolu⸗ 
rien gegen die kriegeriſchen Maßnahmen bei internationalen 
Streitigkeiten vorbringen werde. 


Die Beſatzungsverminderung beſtätigt 


Genf. Die Mon ag von den alliierten Regierungen der deut⸗ 
ben Delcgarion übermittelte offizielle Notiſizierung über die 
er minderung der Beſatzungstruppen des Rhein: 
landes got [dig den Beſchluß der alliierten Regßerungen 
auf Herabietzung der gegenwärtigen Stärke im Rheinland um 
10000 Mann befanni. ohne fedoch, wie allgemein erwarlet wurde, 
einen, feſten Termin für die Zurückzſehung der Truppen mitzu⸗ 
teilen. Ferner wird gleichfalls über die weheren Erleichtenungs⸗ 
maßnahmen keine konkrete Angabe gemacht. ſondern le⸗ 
iglich weitere Mitteilungen in Ansſicht geſtellt. So iſt nichts 
non den Ausführungen der von alliierter Seite durch den Lo⸗ 
carnapakt eingegangenen Berrflichtungen, insbeſondere aber über 
die Rogelung der Heſotzungsrrage, trotz aller deutſchen Bo: 
mühungen. geiagt, Man nimmt daher an. daß in den heuor- 
ſtehenden weiteren Ausſprachen Dr. Streſemanns mit den allifer⸗ 
ten Außenminiſtern die einleitenden Verhandlungen über die 
geſamten zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſchwebenden Fra⸗ 
gen van neuem eingehend erörtert wird. 
Von franzöſiſcher Seite verſucht man neuerdings, die Dinge 
in darzustellen, als ſei in den bisherigen Erörterungen der 
Rheinlandsſragen in Genf eine Ausffihrung dor offiziell einge— 
gangenen Verpflichtungen in der Note der Bytſchafterkomerenz 
dom November 1925 lediglich erklurt worden, daß man ſich einer 
Diskuſſion Diejer Frage im Nahmen einer allgemeinen Ausſprache 
nicht widerſczen werde. Welchen Verlauf die bevorſtehenden 
weiteren Verhandlungen der Außenminiſter haben werden, iſt 
zur Zeit noch in keiner Weiſe zu üherſehen. Auf engliſcher Seite 
legt man ſich gegenwärtig in Genf in örterung der Rheins 
landsprobleme große Zurückhaltung au, ſo daß der ongliſche 
Standpunkt in dieſer Frage bisher noch wenig bekannt gewor⸗ 
den ast. Feſtſtehen dürfte lediglich, daß von deutſcher Seite der 
geſamie Komplex der Rheinlandsfragen zur Verhandlung geſtellt 
und hierauf die deutſche Forderung aus delle Erfüllung der ge: 
gebenen Verſprechungen mit großem and geltend gemadıt 
werden wird. Es muß darauf hingewiesen werden. daß die ge⸗ 


genwarlia von franzöſiſch⸗polniſcher Seite gegenwärtig 
in den Vordergrund gerückten Abrüſtungs⸗ und Sicher⸗ 
heitsprobleme unter keinen Umſtänden die eine eingehende 
Klärung erſordennden Rhernlandsprobleme in den 
Hintergrund drängen dürften. Die heute erfolgte offizielle No⸗ 
lifizierung der Truppenverminderung wird lediglich als Anlaß 
genommen, in den kommenden Verhandlungen mit den Außen⸗ 
miniſtern die geſamten ſchrebenden Fragen nachdrücklich zur 
Verhandlung zu ſtellen. Von deutſcher Seite gilt das Hauptziel 
der gegenwärtigen Verhandlungen. die energiſche Inangrifſ⸗ 
nahme der Löſung der geſamten Rheinlandsfragen 
ſowie die Regelung der bisher unerfüllt gebliebenen Vorpflich⸗ 
tungen os dem Lotarnovertrag. 


Der ruſſiſch⸗franzöſiſche Konflikt beigelegt 

Paris. Somjelbatſchafter Rakowski it Mantag vor⸗ 
mittag aus ſeiner Sommerfriſche für zwei Tage nach Paris 
zurückgekehrt. Angeſichts der Angriffe, denen Somzetbotſchafter 
Nakewski wegen Unterzeichnung eines Aufrufs der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei Rußlands ausgeſetzt iſt, läßt er durch Havas eine 
Erklärung veröffentlichen, in der er ſagt: 

Er mißbillige es, daß ein Sawfetverkreler den Aufſtand 
oder die Deſertion in Frankreich organiſtere. Das von ihm unter⸗ 
zeichnete Schriftſtuck jejfe die Hypotheſe eines eventuellen Krieges 
gegen die Sowjetunion ins Auge und beziehe ſich folglich nicht 
auf einen derzeitigen und konkreten Fall. 

Im übrigen ſoll, wie eine franzöſiſche Agenturmeldung aus 
Genf beſagt, Briand erklärt haben, er üverlaſſe die Sorge, zu 
entſcheiden, ob Botſchafter Rskowsti abberufen werden müſſe 
ader nicht, der ruſſiſchen Regierung. Er ſelbſt habe die Desavon⸗ 
ierung für befriedigend erachtet. Man dürſe dieſe bedauer⸗ 
liche Angelegeicheit keinesfalls als einen Schritt Frankreichs zu 
einem Abbruch der Beziehungen zu Rußland auffaſſen. g 

Nach einer Acußerung der Havasagenrur hat der Somlet⸗ 
brtſchafter Rakowski nicht die Abſicht, zurückzutreten. 
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In der Sackgaſſe 


Immer, wenn uns amtlich verſichert wird, daß wir u 
irgend einem Nachbarn auf dem beſten Wege ſind, friedlich 
ſchwebende Fragen zu erledigen ereignet ſich etwas, was 
dieſe jlöbliche Abſicht auf unbeſtimmte Zeit hinausſchiebt. 
Wir haben in unſeren friedlichen Beſtrebungen entſchieden 
Pech, und diesmal iſt es nicht eine, ſondern eine ganze 
Reihe. Wenn wir br hier kommentieren, ſo nicht in der 
Abſicht, die Schuld Polen zuzuſchreiben. 

Va wurde uns zunächſt verſichert, daß die Verhandlun⸗ 
gen zum Abſchluß eines deutſch-polniſchen Handelsver⸗ 
trages auf dem beſten Wege ſind und bei Aufnahme der 
Abſchluß recht bald zu erlangen fein wird, weil die Nieder: 
laſſungsfrage eine günſtige Löſung geſunden habe. Aber 
bald darauf werden die neuen Zollſätze, ſogenannte Maxi⸗ 
malzölle, veröffentlicht und deulſcherſeits werden dieſe als 
Kampfzölle gegen Deutſchland angeichen, um einen 
Handelsvertrag zu erwirken, und die Antwort aus Berlin 
iſt ſehr eindeutig, unter dieſen Bedingungen gehen die 
9 Reaklionare auf Verhandlungen nicht ein, die 
Verhandlungen beginnen unter einer Mißſtimmung, über 
deren Ausgang man kaum zweifelhaft ſein kann. Eine 
verfehlte Uttion, Nachteile für Polen und Deutſchland, trotz 
aller amtlichen Verſicherungen, der beſten Abſichten. 

Aehnlich wie mit den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
liegen die Dinge mit der Anleihe Erſt war es ein Vor⸗ 
ſchuß auf die 70-Millionen⸗Dollaranleihe, dann ſind es nur 
15 Millionen Zloty und ſelbſt die Regierungspreſſe gibt in 
den letzten Tagen zu, daß alles in der Schwebe iſt, genaues 
über die Art der Verhandlungen im Herbit noch nicht ge⸗ 
jagt werden kann und doch gehen wir hald dem Winter zu. 
An dieſem Mißerfolg ſoll die Militariſierung der Verwal⸗ 
tung. die Verſchlechterung der Handelsbilanz und ſchließlich 
das Ungewiſſe über den Weg der paolniſchen Innenpolitik 
ſchuld ſein. Die amtlichen Stellen, die ſeit Jahresbeginn 
die beſten Verſicherungen gaben, ſchweigen ſich aus, der Er⸗ 
folg iſt ausgeblieben und wenn nicht irgend ein Wunder 
paſſiert. jo kann weder mit den 15 Millionen Zloty Vor⸗ 
uk, noch ſonſt mit irgend einer Anleihe gerechnet werden. 
Dunkel bleibt der Weg, mie wir ahne dieſe Anleihe den 
Wiederaufbau vollziehen wollen. Aber das iſt ſchließlich 
Sorge des Finanzminiſters, der wohl die Golegenheit be⸗ 
nutzen wird, uns recht bald über dieſe Fragen aufzuklaren, 
wenn erſt der Sejm zur Budgetberatung zuſammen tritt. 

Nach den letzten Verſicherungen der amtlichen Preſſe 
war man geneigt, zu glauben. daß hinter den Kuliſſen doch 
Verhandlungen ſchweben, die zwiſchen Litauen und Po⸗ 
len eine Berfändigung. wenn aug, nur wirtſchaft⸗ 
licher Natur, herbeiföhren merden. Die Vermittler waren 
noller Hoffnungen, aber Komme antworlet ganz kathegoriſch, 
daß ohne Wilng nicht an ſolche Verhandlungen gedacht 
werden kann, während man in Warſchau die Stimmung 
auf eine Verſtändigung vorbereitet hat. Nun iſt wieder 
im kleinen „Kriegszuſtand“ eine Verſchleppung polniſchen 
Grenzmilitärs erfolgt. irgend ein Grenzkommandant ſoll 
ein Altimatum geſtellt haben, non welchem man in War⸗ 
ſchau nichts wiſſen will, und in Litauen iſt man ob der For⸗ 
derung ſehr erboſt und ſchleudert Angriffe, die nichts an⸗ 
deres beweiſen, als daß man durch einen ſolchen Vorfall in 
Kcwno recht froh iſt, der polniſchen Aundherungen zur Ver⸗ 
ſtändigung los zu ſein. Wieweit England und andere Le 
Rond befreundete Staaten ar de rVerſtändigung mitgearbei⸗ 
tet haben, entzieht ſich der Kenntnis, aber die Verſtändi⸗ 
gung mit Litauen iſt jedenfalls ins Waſſer gefallen und 
Remno kann trotz feiner wirtſchaftlichen Mißerfolge. eine 
Einheitsfront gegen Polen im Lande ſelbſt mit der Oppo⸗ 
ſition ſchaffen. In Warſchau hat man wieder einmal die 
Dinge zu roſig geſehen und muß nun dieſen Mißerfolg ein⸗ 
ſtecken, der obendrein im Auslande den Anſchein oder wer 
nigſtens die Deutung erhält, als wenn Polen ſich mit Li⸗ 
tauen mit den Waffen auseinanderzuſetzen wünſchte. Wir 
mallen dies nur verzeichnen; Jenn mir willen, daß man im 
heutigen Kabinett elles audere, nur keine Konflikte wünſcht. 

Noch iſt nicht ganz klar, wieweit die polniſche Delega⸗ 
tion einen ꝛatſächlichen Antrag auf Schaffung eines Nicht⸗ 
angriffsvertrages auf der jetzigen Ratstagung des 
Völkerbundes ſtellen will. wie die freundſchaf liche franzöſi⸗ 

* Preſſe verſichert und ſchon wird in Genfer diplomatiſchen 
Kreiſen ein ſolcher Nakt auf des entſchtedenſſe abgslehnt. 
Der letzie Zweck iſt die Schaffung eines Oſtlocarnos 
und da wird mit aller Offenheit verſichert. dar die Zeit 
Bierfür noch nicht gekommen ſei. Die palnſſche Delegation 
hat dern auch der Parifer Meldung ein Dementi entgegen⸗ 
geſetzt und will nur bei den allgemeinen Abrüſtungsvor⸗ 


ſchlägen ihre beſonderen Wünſche ſtellen, die natürlich mit 
der Grenzſicherung in enger Verbindung ſtehen und nach 
Lage der Dinge in Genf haben fie keine Aussicht. anoenom⸗ 
men zu werden. Aber über dieſen Fragenkomplex ſelbſt wird 
noch zu ſprechen ſein, wenn nähere Nachrichten vorliegen 
werden. Aber auch hier ſcheint eine gute Alſicht von vorn⸗ 
hinein zu einem Mißerfolg verurteilt zu jein, 

Zu allem Ucherilug an Mißerfolgen geſellt ſich noch 
der Mordfall in der Warſchauer Sowjetgeſandtſchaft, 
der unſeres Erachtens nach große Komplikationen hervor⸗ 
rufen wird. Wie im Falle Kowerda, der Wofkow ermordet 
hat, werden die Hintergründe der Tat nie geklärt werden 
können. Nur liegt in dieſem Falle die Situation für Po: 
len weit günſtiger. Leider aber wieder in einem Moment, 
wo uns verſichert wurde, daß einem Abſchluß eines Garan⸗ 
tiepaktes zwiſchen Polen und Rußland keine Widerſtände 
im Wege ſtehen. Der Mord in der Sowjelgeſandtſchaft wird 
dieſe Verhandlungen auf unüberſehbare Zeit hinausſchieben 
und die Gegenſätze verſchärfen, wenn etwa die Regierung 
den frommen Wünſchen einer gewiſſen Preſſe in Warſchau 
folgt, die ohne ausführliche Informationen über den Vor⸗ 
gang eine wüſte Hetze gegen Sowjetrußland inſzeniert. 

— Die bisherigen Ermittelungen über den Mord in der 
Sowjetgeſandeſchaft laſſen ein apſchließendees Urteil nicht 
zu, wenn auch das Verhalten der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
in dieſer Affäre ziemlich zweifelhaft iſt. Weſentlich Neues, 
als in der letzten Sonntagsnummer angegeben, iſt zu die⸗ 
ſem Falle nicht zu berichten. Der erſchoſſene Trafkowicz 
ſtand der ruffiihen mongrchiſtiſchen Bewegung in Wilna 
nahe und ijt eigens nach Warſchau gekommen, um eine Ein⸗ 
reiſe nach Rußland zu erlangen. Ob für ſich oder einen Be⸗ 
kannten, it nebenſächlich, jedenfalls wollte er den offiziellen 
Vertreter Uljenow, einen Verwandten Lenins, ſprechen, 
was abgelehnt wurde, zu Zwiſchenfällen führte und ſchließ⸗ 
lich zu ſeiner Erſchießung. Ob dieſer Mord notwendig war, 
laſſen wir dahingeſtallt; denn einem Einzelnen war bei der 
Beſetzung der ruſſiſchen Botſchaft mit Wachmannſchaften 
auch anders beizukommen, als mit Revolvperſchüſſen. Daß 
Re erfolgt ſind muß bedauert werden. und auf alle Fälle 
hat die Geſandtſchaft den Mord auf dem Gewiſſen. Von 
hier wird behauptet, daß Trajkowicz Aljanow ermorden 
wollte, wofür aber jeder Beweis fehlt. Allerdings liegen 
vorſchiedene Momente vor, die zu einer ſolchen Annahme 
berechtigen, weil ſich Trajkowicz in Wilna ſehr abfällig 
über Sowjetrußland ausgeſprochen hat und auf Rache ſann. 
weil er durch unglückliche Umſtände Eltern und Geſchwiſter 
führte die er auf die bolſchewiſtiſchen Methoden zurück⸗ 
ührte. 

Geklärt iſt bisher nichts, nur erhebt ſich die Frage vor 
weiches Gericht der Mörder ah en es Völter⸗ 
rechtlich iſt der Sowjetkurier exterritorial und da zugleich 
ruſſiſcher Staatsbürger, unterliegt er den Geſetzen feines 
Jandes. Anſere Chauviniſten wollen nun einen Präge⸗ 
denzfau ſchaffen und fordern die Aburtoilung vor einem 
polniſchen Gericht da die Tat auf molniihem Boden be⸗ 
gangen worden iſt Nicht, weil ein Mord geſchehen fit. ſon⸗ 
dern wie die Kechisfrage der Aburteilung zu löſen iſt, er⸗ 
gibt jetzt den Konflikt. Der ſich daraus ergebende Noten⸗ 
wechſel wird noch zu manch unliebſamen Zwiſchenfällen 
führen. Doch zu dieſem Kapitel ſelbſt ſoll noch ſpäter aus⸗ 
ſuhrlich Stellung genommen werden. 

Wir ſehen, eine Reihe von Zwiſchenfällen außenpoli⸗ 
tiſcher Natur verdunkeln den Weg der polniſchen Politik 
und findet man kein Ventil zur innerpolitiſchen Cöſung. To 
ind die Mißerfolge geeignet. eine Spannung zu ſchaffen, 
deren Ausgang hüchſt ungewiß iſt. And hier erhebt ſich die 
Frage, ob die Regierung auch fähig iſt, der Ueberraſchungen 
Herr zu werden! 


Borah gegen die franzöſßſſche Anleihe 

New Amt. Senator Borah fordert in einem Schrei⸗ 

ben das Staatsdenartemen auf, daß die amerikaniſche Re⸗ 

gierung ſolange ihre Zuſtimmung zu der franzüöſtſchen Hun⸗ 

dertmillionen⸗Dollar⸗Anleihe verſage, bis die Kriegs⸗ 
ſchuld frage geregelt ſei. 


Die Kommuniflenverhoftungen in Ungarn 

Wien. Wie der „Morgen“ aus Budapeſt meldet, wur⸗ 
den geſtern im Zuſammenhang mit der Kommuniſtenaffäre 
bis in be ſpäten Nachtſtunden weitere 52 Perſonen verhaf⸗ 
tet und verhört. Bis Sonntag Nacht befanden ſich bereits 
über 100 Perſonen in Polizeigewahrſam. 


Die Eröffnung der Völkerbundskagung 


Im Jeichen der Abrüftung 


Genf. Montag um 107 Uhr fand die Eröffnung der 
achten ordentlichen Seſſion des Völkerbundes ſtatt. Wie allzähr⸗ 
lich, haben ſich die Delegationen der 52 Mitgliedsſtagten des 
Völkerbundes in Genf vereinigt. Die Stadt zeigt das übliche 
Bild der graßen Völlerbundstagung. Die meiſten Delegatisnen 
ſind erſt im Laufe des Sonntags, viele ſogar erſt Montag früh 
eingetrofſen. An der Spitze der engkiſchen Delegation ſteht 
Chamberlain. Dagegen ſehlt die ſeit Jahren ſo bekannte 
Erſcheinung Lord Nobert Cecils. Auf der franzöſiſchen Bank ſieht 
man Briand und die anderen bekannten Köpfe. Die deutſche De⸗ 
legation, die Diesmal zum zweiten Male an der Vollverſamm⸗ 
lung des Völkerbundes teilnimmt, weiſt beinahe die gleiche Zu: 
ſammenſetzung auf, wie im vorigen September, als der feierliche 
Aufnanmebeſchluß in die Bundesverſammlung erfolgte. Leer 
bleibt auch diesmal wieder der Sitz Argentiniens. Aube⸗ 
ſetzt iſt auch der Sitz Spaniens. Die diesjährige Tagung kann 
kaum als inhaltsreich bezeichnet werden. Eine große Zuhl der 
üblichen Kommiſſions berichte, eine große Reihe von verwaltungs⸗ 
techniſchen und Finanzfragen, kaum eine Frage weitgehendſten 
politiſchen Charakters, außer dem Abrüſtungsproblem, 
das gegenwärtig infolge der von der polniſchen Regierung einge⸗ 
leiteten Aktion völlig im Mittelpunkt des Intereſſes 
ſteht. 

Die Probleme Abrüſtungsſicherheit ſind hierdurch wiederum 
auf das äußerſte aktuell geworden und beherrſchen die Situa⸗ 
tion. In erſter Linie iſt schen Sowjetrußland, das ja 
außerhalb der Genfer Atmoſphäre ſteht, Deutſchland, das 
von dieſer Diskuſſton unmittelbar berührt wird. Mit großer 
Spannung ſieht man in Völterbundskreiſen den bevorſtehenden 
Debatten über die Abrüftungsprobleme entgegen. Die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit wird darauf gerichtet, welche Stellung 
Dr. Streſemann in dieſen Debatten einnehmen ward. Die Ges 
dankengünge des Locarno, und Rheinpaktes ſcheinen 
völlig verſchwunden. Die vorläufig noch ungelöſten Oſt⸗ 
probleme ſtehen im Vordergrund. 

Kurz nach 11 Uhr betrat der Praſtdent des Völkerbunds⸗ 
rates, Villegas, Die Präſidententribüne und erklärte die ordent⸗ 
liche Tagung des Völkerbundes für eröffnet. Noch kurz nor Eröſf⸗ 
nung der Tagung herrſchte in dem Reformationsſaal, dem tradi⸗ 
tionellen Tagungsort des Völkerbundes, lebhaftes Treiben. Auf 


der Tribüne des Prüſidenten ſieht man in dichten Gruppen die 
führenden, Delegierten und die maßgebenden Perſsnlichkeiten des 
Völlerbundes ſtehen. Man ſieht Albert Thomas und den 
deutſchen Generaiſekretär Dufour. Im Verſammlungsraum ſelbſt 
iſt eine Aenderung der Plazierung der Delegationen vorgenom⸗ 
men. Die deutſche Delegation iſt rechts von der Präſidententri⸗ 
büne auf einer der erſten Bänke, vor der deutſchen Delegation 
Auſtralien und Belgien. inks neben ihr auf der erſten Bank ror 
der Trihüne ſieht man die frauzsſiſche Delegation und in leb⸗ 
haftem Geſpräch Chamberlain und Briand nebeneinander ſtehend. 
Allgemein fällt die geoße Geſtalt des ungariſchen erſten Delegier⸗ 
ten, Graf von Apponyi, auf, der vor zwei Jahren die fo auf⸗ 
ſehenerregende Mindergeitsrede in der Vollverſammlung hielt. 
Die Dipkomatenloge iſt wieder dicht beſetzt. Ebenſo die Lege für 
das Publikum. Wie alljährlich, ſind die Preſſetrihunen überfüllt. 
Die rechte Tribüne iſt jajt ausſchlieſflich für die diesmal außer⸗ 
ordentlich zahlreich erſchienene deutſche Preſſe reſerviert. Auf 
der linken Tribüne ſieht man die engliſche, amerikaniſche, beigiſche 
und franzöſiſche Preſſe. 


Guani Präſidenk der Vökkerbunds⸗ 
Berſammlung 


Genf. Nach einſtündiger Pauſe nahm die Vollper⸗ 
ſammlung des Völkerbundes mittag um 2 Uhr ihre Be⸗ 


tatungen wieder auf. Inzwiſchen war die Kommiſſion zur 
Prüfung der Vollmachten zuſammengetreten. Bevor die 
Wahl des Verſammlungspräſidenten begann, gab der japa⸗ 
niſche Delegierte, Botſchaſter Adatſchi, eine kurze Er⸗ 
klärung ab, in der er mitteilte, daß er eine Kandidatur für 
den Präſidentſchaftspoſten nicht aufgeſtellt habe und eine 
Wahl auch ablehnen müßte. Hierauf ſchritt die Verſamm⸗ 
lung zur Wahl des Präſidenten, die ſo vor ſich ging, daß die 
erſten Delegierten jeden Landes zur Rıäjwententrübine 
gingen und in den dort aufgeſtellten Zettelkaſten ihren 
Zettel hineinwarfen. Von 47 Stimmen murden 24 Stim⸗ 
men auf den Pariſer Geſandten Uruguays, Gu ani, und 
23 Stimmen auf den öſterreichiſchen Geſandten, Graf 
Mensdorf, abgegeben. Unter allgemeinem Beifall 
übernahm ſodann Guan den Vorſitz der Volberbundsver⸗ 
ſammlung. 


— 


C Br. 


3 


Die entführte „Colombia“ werd beſchlagnahmt 


Levine floh ohne Führerlicenz und ohne Zollreviſion von Paris nach London, um ſeinem Führer Drouhin zu entgehen, mM 


dem er ſtändig in Streit lag. 


Die Londoner Polizei bemächtigte ſich des Flugzeuges. 


— * N I 


0 1 — — vi 
5 . Roman von ölsbeih Borchert "I. 
2. Fortſetzung. 

Sie ſeufzte leiſe und fuhr dann fort: 


Nachdruck verboten. 


Mit großen, brennenden Augen war Hilde ſeinen Wor⸗ 
ten gefolgt. Jetzt ſeufzte ſie ſchwer auf. 

„Du zeigſt mir unerfüllbare Wünſche und Hoffnungen.“ 

„Warum unerfüllbar? Meinſt du den Widerſtand des 
Vaters? Ich will dich gewiß nicht verleiten, es mir gleich- 
utun und ohne ſein Wiſſen und ſeinen Willen deine eigenen 

ege zu gehen. Aber wenn du bei Gelegenheit eines Be⸗ 
ſuches bei Tante Liane in Berlin Umſchau hielteſt — — 


„Aber wenn ich mich dann wiederum ernſtlich frage: 
Was nütze ich der Welt oder mir ſelbſt, erfülle ich irgendeine 
hohe Pflicht oder Aufgabe? jo muß ich mir antworten: Ich 
führe das Leben einer Pflanze, ohne andere Ziele und 
Zwecke, als zu blühen und gebrochen zu werden. Wo lie⸗ 
gen nun die Werte des Lebens, von denen Wolf Reinhardt 
ſpricht, für mich“ — So viele Frauen ergreifen heutzutage 
einen Beruf, ſuchen ſich nützlich zu machen, ihr Leben auszu⸗ 
füllen. Was bleibt mir? Bis in unſere Kreiſe hat ſich 
die moderne Weltanſchauung nicht verirrt. Wir Majorats- 
tochter vor allem ſind nur dazu da, um verheiratet zu 
werden. Wir werden auf den Markt gebracht und als 
Ware meiſtbietend verſteigert — nach unſeren inneren 
Wünſchen und Meinungen fragt niemand.“ 

„Hilde!“ rief Hans Werner, von ihrem letzten Aus⸗ 
ſpruch betroffen und erſchreckt. 

„Sit es etwa anders?“ fuhr ſie lebhaft fort. „Ach, Hans 
Werner, manchmal erfaßt mich eine fo heiße Angft vor der 
Leere und Oede in mir — ich fiebere nach einem Inhalt, 
ich möchte viel erleben, nicht äußerlich, innerlich hauptſäch⸗ 
lich — aber wo ſoll ich das ſuchen und finden?“ 

Hans Werner blieb plötzlich ſtehen und ſah Hilde, deren 
Wangen glühten, aufmerkſam ja faſt mit Bewunderung an. 
War das noch dieſelbe kleine. unbedeutende Schweſter, mit 
der man ſich necken und ſcherzen konnte? 

„Das alſo haben Reinhardts Worte in dir gezeitigt,“ 
ſagte er. „Dann erging es dir wie mir einſt. Wir ſind 
beide eines Schlages, und unſere Naturen ſind nicht ge⸗ 
ſchaffen, in ruhiger Gleichförmigkeit, ohne hohe Ziele und 
Aufgaben ihr Leben dahinzufriſten. Du mußt auch hinaus 
ins Leben. Komm mit mir nach Berlin! Dort findet ſich 
für jeden einzelnen ein geeignetes Feld zu befriedigender 
Tätigkeſt.“ 


ſie hat dich ſchon ſo oft eingeladen.“ 

„Das wohl — — aber es hätte keinen Zweck. Und 
wenn ich mich auch nach der Stürmen des Lebens ſehne, 
wenn ic auch meine ganze Kraft dafür einſetzen möchte 
— — mein Weg ift mir ſchon vorgeſchrieben — — —“ 

„Wte ſoll ich das verſtehen?“ 

Hilde ſchwieg in einem ſie beängſtigenden Gefühl der 
Scham und Verlegenheit. Ihr Geſicht wurde blaß. 4 

„Hans Werner — — ich bin — — verlobt,“ ſtieß ſie 
endlich hervor. 

„Verlobt?“ Er ſtarrte ſie an, als könne er den doch 
fo flaren Sinn ihrer Porte nicht faſſen. 

„Ja“ — — beſtätigte ſie, „es ſollte einſtweilen noch 
Geheimnis bleiben, bis zu Mariannes Hochzeit.“ 

„Und das — — das erzählſt du mir erſt jetzt?“ 

Sie ſenkte den Blick und antwortete nicht. 

Er 18 55 mit einem Scherz darüber hinwegzukom⸗ 
men und fragte ſie wer der Glückliche ſei. 

„Baron Egon Redwitz,“ antwortete ſie. 

„Der Neffe und Erbe des Morſteiners auf Traut⸗ 
mannsdorf?“ 

„Ja — — er iſt mit Mariannes Bräutigam. Graf 
Kirchbach, befreundet und kam mit Kirchbach öfter nach 
i Er umwarb mich und hielt ſchließlich um 
mich an.“ 

„Nun, da haſt du ja anſcheinend eine ſehr gute Wahl 
getroffen,“ bemerkte der Bruder. 

„Ja ja — — natürlich“ ſtimmte ſte mit faſt befrem⸗ 
dender Haſt zu. „Es war aber auch die höchſte Zeit, daß 
ich eine Wahl traf, ich bin bald einundzwanzig. Die beiden 
älteſten Schweſtern gingen mir mit gutem Beiſpiel voran 
S ich bin alſo an der Reihe.“ 


— 


— 


«u 


„So — — ſo —— a 
„Ja und — — die Eltern wünſchten es — — fie redeten 
mir zu — — — er gefiel mir ja auch — — ſein feuriges 


Amwerben beſtach mich — — ſchmeichelte mir — — na — 
und — — es wäre alles ſehr ſchön, wenn nur — — — 
ihre Stimme fing plötzlich an zu zittern und ſtockte ſchlietz⸗ 
lich ganz. 

Sans past du ie) Äh voll Spannung an. 

„Was haſt du Hilde?“ ? 

„Ach 1 — es ſſt ja töricht, aber ich kann mir nich“ 
helfen. — — Hans Werner — — ich fühle mich jo unſagb⸗ 


unbefriedigt. ja oft von einer geradezu kindiſchen Furt 
befallen.“ 7 

„Kind, dieſe Stimmung verrieteſt du mir bereits vor⸗ 
her, und ich geſtehe dir ehrlich: Das iſt mir ein Rätſel. 
Es iſt etwas an der Geſchichte nicht in Ordnung, du ver⸗ 
birgſt mir etwas.“ f 

Sie ſeufzte auf: „Ich wage kaum, es mir ſelbſt zu ges 
ſtehen. und doch iſt es da, die Erkenntnis nämlich. daß er 
und ich — — nicht zuſammen ſtimmen. Er überſchürtet 
mich ja mit Liebesbeweiſen — — — auch könnte ich nichts 
gegen ſeinen Charakter vorbringen, als daß er zu ver⸗ 
ſchieden von dem meinen uf, — — Mir haben eigentlich 
nichts gemeinſam Alle meine Intereſſen ſind ihm fremd 
und langweilig — — tiefgründige Fragen und Gespräche 
haßt er — — — Immer nur tändeln, leichte Unterhaltung 
führen, und das — — das zermürbt, ſage ich dir — — 
es macht mich mutlos für die Zukunft. — — — Meine 
Verſuche, ein inneres 1 herbeizuführen, ſcheitern 
ſämtlich — — nach jedem Male werde ich enttäuſchter und 
ernüchterter.“ 

„Mit einem Worte: du liebſt ihn nicht!“ 

„Lieben? Was heißt das?“ fragte ſie. „Ich bin ein 
kühler, ruhiger Menſch und haſſe UAeberſchwenglichkeiten. 


Sonſt mag ich ihn gut leiden. nur — — na, was ich dir 
vorhin ſagte — —. 
„Nur — — —,“ wiederholte er mit Nachdruck. „Ihr 


verſteht euch nicht. Trondem haſt du dich mit ihm verlobt 
und willſt ihn heiraten.“ { 
(Fortſetzung folgt.) 


eaurahükte u. Umgebung 


zo⸗ Gemeindevertreterſitzung am 3. September 1927. Zu 
einer dringenden Tagung war die Gemeinde⸗Vertretung 
Siemianowik für Sonnabend, den 3. September, nachmit⸗ 
tags 6 Uhr, einberufen worden. Anweſend waren 17 
Schöffen und Gemeindevertreter. Vor Eintritt in die Ta⸗ 
gesordnung machte ſich von der Galerie aus Freund Lamp⸗ 
ner bemerkbar, der anſcheinend zu tief ins Glas geguckt 
hatte. Auch während der Verhandlung ſtörte er. Nach 
Feſiſtellung der Dringlichkeit wurde dem einzigen zur Ver⸗ 
handlung ſtehenden Punkte einſtimmig zugeſtimmt. Es 
handelte ſich um den Ankauf von 20 000 Quadratmeter 
Bauterrain von der Vereinigten Königs⸗ und Laurabütte 
in der Nähe von Knofſſchacht zum Bau von 30 Einſamilien⸗ 
Arbeiterſtedlungshäuſern. Das Terrain wird der Wojewod⸗ 
ſchaft gratis zur Verfügung geſtellt, die ihrerſeits aus den 
Mitteln des Fundusz gospodarſtwo die Häuschen errichtet. 
Der Bürgermeiſter führte aus, daß pro Quadratmeter 150 
Zloey alſo insgeſamt etwa 20000 Zloty an die Vereinigte 
Königs» und Laurahütte zu zahlen wären. Von dieſen 
30 000 Zloty hat die V. K. und L. H. aber 28 500 Zloty an 
die Gemeinde als Gebäudeſteuer zu zahlen, ſo daß nur noch 
1500 Zloty zuzuzahlen wären. Ueber die Höhe der Mieten 
für dieſe Siedcungen vermochte der Herr Bürgermeiſter 
keine Auskumft zu geben. Die Mieter der Häuschen ſollen 
jedoch Dauermieter fein und mit ihrer Mfetszahlung die 
Häuschen jo amortiſieren. daß dieſe nach 20—25 Jahren 
Eigentum des Bewohners werden. Mit dem Bauen fell 
bereits in dieſer Woche begonnen werden. 

Mie die Tage abnehmen. Seit dem höchſten Stand vom 20. 
Jun: haben die Tage ſchon wieder merklich abgenommen. Am 
genannten Tage war die Sonne 3 Uhr 39 Minuten aufgegangen 
und 20 Uhr 24 Minuten untergegangen. Die Tageslänge hatte 
bis zum 31. Juli ſchon um eine Stunde 12 Minuten abgenom⸗ 
men; die Sonne ging am letzten Juli 4 Uhr 19 Minuten auf und 
19 Uhr 52 Minuten unter. Etwas raſcher verkürzte ſich der Tag 
ſchem im Auguſt. In dieſem Monat machte die Verkürzung eine 
S unde 53 Minuten aus. Die Sonne kam am 31. Auguſt 5 Uhr 
10 Minuten hervor und ging 18 Uhr 50 Minuten unter. Am 
30. September fällt der Sonnenaufgang auf 6 Uhr, der Sonnen- 
untergang auf 17 Uhr 39 Minuten; die Verkürzung der Tages⸗ 
länge macht im September zwei Stunden eine Mänute aus. Mit 
zwei Stunden drei Minuten Verkürzung erreicht dann der Oktober 
den Höhepunkt. Am 31 Oktober geht die Sonne 6 Uhr 55 Mi⸗ 
nuten auf, und fie geht 16 Uhr 31 Minuten unter. Am 30. 
November fallt der Aufgang der Sonne auf 7 Uhr 48 Minuten, 
der Untergang auf 15 Uhr 49 Minuten. Im Dezember tritt dann 
nur noch eine Verkürzung der Tageslänge um 27 Minuten ein. 
Am 21. Dezember wird die Sonne 8 Uhr 11 Miunten aufgehen 
und 15 Uhr 45 Minuten versinken. Die Senne hat uns geleuchtet 
16 Stunden 45 Minuten am 20. Juni, 16 Stunden 42 Minuten 
am 30. Juni. 15 Stunden 33 Minuten am 31. Juli und 13 Stun⸗ 
den 40 Minuten am 31. Auguſt; fie wird ſcheinen 11 Stunden 
39 Minuten am 30. September, 9 Stunden 36 Minuten am 31. 
Oktober, acht Stunden eine Minute am 30. November und ſieben 
Stunden 34 Minuten am 21. Dezember. Gegenüber dem höchſten 
Stand vom 20. Juni bedeutet das eine Verkürzung der Tages⸗ 
lange um 9 Stunden 11 Minuten. 

© Sommerfeſt. Am Sonntag, den 4. September, feierte 
dor St. Cäcilienverein der Kreuzkirche in Siemianowitz ſein 
diesjähriges Sommerfeſt im Garten der Brauerei Mokrski. 
Das Feſt war ſehr gut beſucht, ſo daß buchſtäblich kein Stuhl 
wehr zu haben war. Die Berglapelle unter Leitung ihres 
Ropellmeiiters Herrn Benk erfreute die Teilnehmer durch 
ihre gut vorgetragenen Mufifitüde- Der gemiſchte Chor 
unter Leitung des bewährten Dirigenten Herrn Goriwoda 
trug einige Lieder vor und erntete großen, verdienten Bei: 
jall. Abmechſlung in das Programm brachten die beiden 
Reigen „Mohnblumen und Pilze“ und der „Irrlichter⸗ 
eigen“. Eine reichhaltige Verloſung ſowie ein Preisſchießen 
erhöhten die Feſtſtimmung. Auch die tanzluſtige Jugend 
kam zu ihrem Rechte. Im Mälzraum wurde recht tüchtig 
das Tanzbein geſchwungen. Wir wünſchen dem Verein, 
3 er auf jeine Koſten gekommen ſein möge. Das Feſt wer: 
lief ohne jegliche Störung. 

o- Einbruch. In der Nacht vom Sonntag zu Montag 
wurde in die Wohnung des Herrn Baumeiſter Guth auf 
der Sobieskiogo eingebrochen. Die Diebe drangen durch 
das Küſchenfenſter in die Kiſche ein, indem fie durch die ofs 
ſenſtehenden oberen Fenſterflügel die unteren Flügel Sit: 
neten und die Fenſterläden auſſtießen. Von der Kiche aus 
drangen ſie durch das Entree in das Herrenzimmer und 
unterſfuchten den Schreibtiſch. Eine ſilberne Zigaretten⸗ 
ſpitze und ein Feuerzeug ließen ſie mitgehen, mußten aber 
dann geſtört worden ſein, denn die Silberſachen. Geld uſw. 
blieben unberührt. f 

Kammerlichtſriele. Von Dienstag bis Freitag bringen die 
Kammerlichtſpiele einen Film zur Vorführung, der als „Die 
Bätenhochzeit“ betitelt it und einen der neueſten ruſſiſchen 
Spitzenfilme darſtellt. Die ruſſiſchen Filme beginnen auf dem 
europaiſchen Filmmarkt immer mehr Fuß zu Fallen und dieſe Tat⸗ 
lache iſt inſofern erfreulich und bogrüßenswert, als die ruſſiſchen 
Filme auf einem ſelten hohen künſtleriſchem Niveau ſtehen und 
Darin ruht auch das Geheimnis des Erfolges. Einen ſchlagenden 
Beweis hierfür liefern ſämtliche Filme ruſſiſcher Provenienz und 
zu dieſen neueſten ruſſiſchen Kunſtwerben. die ihrer Beſchaffenheit 
nach das eben Geſagte vollauf beſtätigen, gehört in erſter Linie 
der Film „Die Bärenhochzeit“. Liebe, Gewalt und Leidenſchaft 
wielen hier eine große Rolle. Ein Beſuch der Kammerlichtſplele 
Mi nur zu empfehlen. 8 

ichenau. Ein ſchweres Unglück ereilte die Familie des 
Werkmeiſters Adolf Dziomba in Eichenau. Plößlich erkrankten 
vor einigen Tagen zwei ältere Töchter an Typhus. Von dieſen 
angeſteckt erkrankte die dritte Tochter und die Mutter. Mähren 
nun die zwei zuerſt erkrankten Töchter Lucie und Adelheid am 
Leben geblieben ſind, ſtarb vor einigen Tagen die 23 jährige 
Tochter Marie und ihre erſt 44 jährige Mutter an dieſer ſo tücki⸗ 
ſchen Krauſheit. 


— 


Bereinsnadridhten 


Alter Turnverein Siemionomitz. Am 7. d, Mts., alſo Mitt⸗ 
woch. abends 8 Uhr, hält obiger Verein im Vereinslokal eine 
oe Monatsverſammlung ab, zu der alle Mitglieder gebeten 
werden. 


Goftesdien ordnung: 
Rath. Pfarrkirche St. Antonius. Laura häte. 
Mittwoch, den 7. September 1927: 


6% Uhr: Für verit. Sofie, Jchann, Franz Krawezyk und werd 
en n Icchann, Franz zy k und werſt. 


Ein ziffernmäßiger Bericht vom Zaklad Übezpieczen Spole⸗ 


czuych (Verſicherungsanſtalt) in Königshütte liegt uns nich! 
vor, weshalb man die Geldgebarung dieſer Inſtitution nicht 


richtig beurteilen enn. Aus dem knappen Ziffernmateriac das 
da anläßlich der Baukteditgewährung in der Preſſe veröffentlicht 
wurde, kaun man KA kein richtiges Vild machen. Immerhin 
iſt es nicht unintereſſant zu erfahren, daß der Zaklad Übe;pieejen 
Spolecznijch vom 1. Januar bis 30. Juni 1927, alſo in 6 Mena⸗ 
ten allein aus Jea Verncherungsbeiträgen der Pripatangeſtellien 
7 % Millionen Zloty Bautredite gewähren konnte. Von die ſen 
Buukrediten erhielten die Gemeinden 4 Millionen Zloty, Privat⸗ 
inſtezutionen 2510000 Zloty und Privatperſonen 740 000 Zloty. 
Alle Des Kredite wurden auf 10 bezw. 20 Jahre gewährt Daß 
der Zaklad Ubezpieczen Spoleczuych große Reſerven haben maß 
zſt ſonnenklar. Eine ardere Frage iſt es, wie groß dieſe Roſer⸗ 
ven überhaupt ſein müſſen, ferner wie und wo fie anzubringen 
find. Aus der ausgebigen Kreditgewährung für Bauewecke ledig⸗ 
lich von den Beitragen der Privatangeſtellten zu ſchließen, müſſen 
die Neierren ſehr boch een. Das beweiſt noch die Tatſa he. duß die 
Kredite für 10 bezw. 20 Jahre gewährt wurden. Der Zakad 
muß alſo überzeugt geweſen fein, daß er in 10 bazw. 20 Jahren 
dieſes Geld überhaupt niht benötigen wird. Mir wiſſen zu ar 
nicht wie groß bis jetzt inserſamt der ausgeliehene Yrieng fur 
Vanzwecke geweſen war Talfache iſt es, daß der Zaklad cus 
dieſen Geldern bereits früher Kredite gewährt hat. Mit einen 
Wort: auf dem Konto der Privatangeſtelltenverſicherung mußlen 
ſich große Geldſummon vereinigt haben, von welgen der Zutlad 
ohne jemals in Verlegenheit zu geraten auf Jahrzehnte hinaus. 
Anleihen gewähren kann. Die Verwaltung der Verſtcherungs⸗ 
anſtalt denkt gut zu handeln wenn fe — ſelbſtverſtändlich nach 
vorheriger Nücklegung entſprechender Barreſerven — die übrigen 
Gelder für Bauzwecke zur Verfügung ſtellt. Sie iſt den Anſicht, 
damit gleichzeitig zwei nützliche Sachen gemacht zu haben, nämlich. 
daß fie die Beitragsgelder der verfiherten Angeſlellten nützlich 
und ſicher angelegt hat und andererſcits ſteuerk fie dadurch der 
Wohnungsnot. Es mag dahingoſtellt bleiben, ob die ausgelie⸗ 
henen Verſicherungsbeiträge an Privatperſonen, die dann vielfach 
für Spekulationszwecke verwendet werden, nützlich und ſicher 
untergebracht wurden. Das wollen wir hier. nicht erörtern, nur 
erlauben wir uns auszusprechen, die Anſicht der Verwaltung des 
Zaklad nicht teilen zu können. Aber nicht darum dreht ſich hier 
die Sache. 

Die Geldwirtſchaft, wie wir ſie oben geſchildert haben beweiſt, 
daß mit der Verſicherung der Angeſtellten etwas nicht in Ordnung 
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7 Uhr: Für die armen Seelen. 

Donnerstag, den 8. September 1927: 
6% Uhr: Für verſt. Valentin Nothkegel und Beim. 
7 Uhr: Schulmeſſe zum hl. Hergen Jeſu. 


St. Kreuzkirche — Siemianomih. 


Mittwoch, den 7. Sepfember 1927; 

Hl. Meſſe für den verſt. Stefan Pazdziernik 

Hl. Meſſe zur göttlichen Vor ohung für die Familie Poppek. 
. Hl. Meſſe für verſt. Viktor Szendzioloz und Sehn. 

Hl. Meſſe für den verſt. Antom Schweda. 
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Aus der Wojewodſchaft Schlesien 


Die Arbeitsloſen beim Wojewoden 

Eine beſendere Delegation, beſtehend aus vier ſtellungsloſen 
Mitgliedern der Selbſthilje-Vereinigung der Arbeitsloſen für die 
Wojcewodſchaft Schleſien, wunde am vergangenen Sonnabend beim 
Wojewoden Grazynski vorſtellig, um die Erklärung des Woje⸗ 
woden auf Grund der jeinerzeit eingereichten zwei Reſolutionen, 
in denen alle Forderungen der Arbeitsloſen feſtgelegt wunden, ent⸗ 
gegenzunehmen. Bezüglich der Verſorgung mit Naturalien, und 
zwar Kartoffeln, Kohle und Holz, für die Winterszeit, bemerkte 
der Wojewode, daß eine größere Geldſumme langeblich ſoll es ſich 
um 3 Millionen Zloty handeln) für die Belieferung mit Kartof- 
feln ulm. der Wojewedſchaft zur Verfügung jtehen. 

Als weitere wichtige Forderung der Erwerbsloſen wäre unter 
anderem die gewünſchte Gleichſtellung der ſtellungsſoſen Kopf⸗ 
arbeiter mit den phyſtſchen Arbeitsloſen, bezüglich Gewährung 
der Arbeitsloſenunterſtützung durch Vereinheitlichung, hervorzu⸗ 
heben. Auch wurde in einer der Reſolutionen gefordert, die bis⸗ 
her geltenden geſetzlichen Beſtimmungen, wonach dem ſtellungs⸗ 
leſſen Familienoberhaupt eine Unterſtützung für Kinder bis zu 
16 Jahren gewährt wird, in der Weiſe auszudehnen, daß die 
Beihilfe auch für Kinder bis zu 18 Jahren zugebilligt wird, ſo⸗ 
fern dieſe Familienangehörigen einer Beſchäftigung nichl mad) 
gehen und der Familie demgemäß zur Laſt fallen. Bezüglich die⸗ 
ſer beiden Forderungen bemerkte der Wofewode, daß er eine de⸗ 
finitive Antwort zu geben nicht in der Lage ſei, da hierüber eine 
Stellungnahme der juriſtiſchen Kommiſſion bei der Regierung in 
Warſchau eingehol! merden muß, bei welcher die Angelegenheit 
zur Zeit vorliegt. 


Oberſchleſiſche Steinkohlenproduktion im Monat Auguſt 
Nach den proviſoriſchen Ziffern zeigt die oberſchleſiſche Stein⸗ 
kohlenproduktion im Auguſt wiederum eine Zunahme gegenüber 
dem Vormonat und zwar um 97 000 Tonnen auf 2334738 Tone 
nen. Abgeſetzt wurden im Inlande 1400 000 und nach dem Aus⸗ 
land 876 000 Tonnen. Somit zeigt alſo auch der Export wie⸗ 
derum eine Zunahme gegenüber dem Vormonat um 96 000 Tonn. 
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Wie werden die Berſicherungsreſerven verwendet? 


it. Entweder ſind die Verſicherungsbeiträge viel zu hoch gegrif⸗ 
fen, oder es find die vom Zaklad an die Verſicherien gewährten 
Leiſtungen zu knapp bemeſſen, oder beides zugleich. Anders kann 


man ſich die gewaltige Anhäufung des Kapitals bei der 
Angeſtelltenverſicherung nicht erklären. Polen beſchwert ſich, 
daß Deutſchland unter Hinweis auf den Dawes⸗ 


plan die Verſicherungsreſerven in der Höhe von 26 Millionen 
Goldmark, die auf Oſt⸗Oberſchleſien entfallen, nicht zurückzahlen will. 
Der Zallad in Könighütte verfügt alſo über feine Reſerven von 
früherher. Alles, was er in bar bezw. in Wertpapieren beitzt, 
wurde in den letzten Jahren von den Verſicherungsbeiträgen an⸗ 
gelegt. Vei einer verhältnismäßig kleinen Gruppe von Ver⸗ 
ſicherten. die die Angeſtellten bilden, konnten alſo aus den Ver⸗ 
ſicherungsbeiträgen recht viele Millionen angeſammelt werden. 
Es iſt gewiß lobenswert wenn der Zaclad bei der Wohnungs⸗ 
kalamität Vankredite gewährt, doch möchten wir in dem Zaklad 
kein Kreditinſtitut, ſondern eine Verſicherungsanſtalt ſehen. 

Wie beutel, wird im Jahre 1927 des Kals der Inval di. 
tätsverſicherung mit einem Ueberſchuß von reichlich 7 Millienen 
Zloty abschließen. Der Zaklad rrägt ſich mit der Abſicht auch 
dieſe Gelder den Bauzwecken zuzuführen, weil er auch hier bereits 
größere Reſerven in der Bank Goſpodarſtwa Krajowego liegen 


hat. Das bereits Geſagte trifft auch hier voll und gang zu. Wit 
die Renten unferer Arbeiterveteranen beſchaffen find, wurde 
wiederholt berichtet. Es bedarf alio keiner großen 


Erörterung, we die gewaltigen Ueberſchüſſe aus den Mitglieds- 
beiträgen zu verwenden find. Die Invaliden müſſen hungera 
und auf der anderen Seite liegen Verſicherungsgelder haufen⸗ 
weile in den Banken und werden für Bauzwecke. ſelbſt für Privat⸗ 
perionen verwendet. Wir möchten nur noch darauf hinweiſen, 
daß vor dem Kriege die übrigen Neſerven von der Invalidftäts⸗ 
verftcherung für Baugzwecke bis zu 3000 Mark ausgeliehen. 
Eigentümlich haben ſich die Diage bei uns entwickelt. Die 
Banken ſtehen ohne Geld da, wiihrend die Sogialverſicherungs⸗ 
anſtalten über gewaltige Beträge verfügen, dis ſie für wirtſchaft⸗ 
liche Zwecke verwenden. Der gewaltige Geldüberfluß hatte aber 


nicht zur Folge, daß die Vedürfniſſe der Verſicherten auch nur 


teilweiſe befriedigt wurden. Im Gegenteil. die Lage der Ver⸗ 
ſicherten wird immer traſtloſer und es iſt vorläuſig an eine Beſſe⸗ 
rung gar nicht zu denken. — Die Verſicherungsanſtalt in Königs⸗ 
hütte wird aut tun, wenn fie das Ziffernmaterial veröffentlicht, 
damit die Verſicherten die Situgtion überſchauen können. 


Verſchobene Feierlichkeiten 

Am 17. September ſollte der Staatspräsident in Begleitung 
des Marſchalls Pilſudski in Oberſchleſien eintreffen, um an der 
Eröffnung der Kattowitzer Ausſtellung, der Einweihung des 
Aufſtändiſchen⸗Denkmals. ſowie des Stadions in Königshütte 
und gleichfalls an der Einweihung des Denkmals für den Staats⸗ 
präsidenten Narutowicz in Bielitz, teilzunehmen. Nun wiro des 
richtet, daß der Staatspräſident nicht am 17. September, ſondern 
8 Tage ſpäter in Oberſchleſien eintreffen wird und zwar auf 
eine Eingade des Bielitzer Komitees zum Bau des Narutomich 
Denkmals. Aus dieſem Grunde werden alle geplanten Eröff- 
nungen und Einweihungen wahrſcheinlich vertagt. 


Die Schlacht in Maciejkowice 

Die Ortsgruppe Maciejtowice der Schleſtſchen Auiſtändiſchen 
verauſtaltete vor kurzem eine Verſammlung mit einem anſchlie⸗ 
ßenden Vergnügen. Bei dieſer Veranſtaltung ging es ſehr bes 
wegt zu. denn mehrere Teilnehmer traten den Heimweg mit 
blutigen Köpfen an. Ein Polizeibeamter. Boleslaw Szlus, der 
die erregten Gemüter zu beruhigen verſuchte. kam übel davon, 
denn ſchwer verletzt mußte er ſich in ärztliche Behandlung be» 
geben. Erſt nachher gelang es einem verſtärkten Poltzeiaufgebot 
Porzondek zu ſchaffen. 13 der Hauptmiſſetäter ſollen hinter 
Schloß und Riegel gebracht worden ſein. 


Kattowitz und Umgebung. 
Von der produktiven Bettlerfürſorge 

Bor kurzer Zeit iſt das Arbeitshaus für Bettler aur 
der früheren Schützenſtraße in Kattowitz fertiggeſtellt und 
die Arbeit am 1. September auſgenommen worden. Dort⸗ 
ſelbſt wurden ſeitens des Magiſtrats Schuſter⸗, Schneider⸗, 
Pantoffel⸗, Beſenbinder⸗ und Holzzerkleinerungs⸗Werkftät⸗ 
ten eingerichlet. Zu allen einſchlägigen Arbeiten werden 
arbeitsfähige und arbeitswillige Bettler herangezogen und 
dami iſt der Gedanke, zweck⸗ Einführung der produktiven 
Bettlerfürſorge in die Tat umgeſetzt worden. Während das 
Holz in verſchiedenen Längenmaßen (vorwiegend als Brenn⸗ 
holz) an Privatperſonen und Unternehmer zum Verkauf ge⸗ 
fangt, werden die verfertigten Kleidungsſtücke, Schuhwaren 
uſw. gufgelagert, um ſpäter an die Bettler ſowie Ortsarmen 
zur Verteilung zu gelangen. Auch Rutenbeſen für Straßen⸗ 
reinigung ulw. jollen in Maſſen hergeſtellt werden. Gegen⸗ 
wärtig werden 30 männliche und 5 weibliche Perſonen be⸗ 
ſchäftigt, doch wird ſich die Zahl der Arbeitskräfte in kür⸗ 
zeſter Zeit erhöhen. Die notwendigen Maſchenen find zum 
größten Teil bereits angeſchafft und in den Arbeitsräumen 
aufgeſtellt worden. — In der nächſten Zeit werden durch 
den Magiſtrat einer Anzahl regiſtrierter, bedürftiger Bett⸗ 
ler Klerdungsſtücke zugewieſen werden. Neueingekleidet 
worden ſind kürzlich 12 Bettler. Der Magiſtrat iſt ferner 
bemüht, verſchiedenen Bettlern eine leichtere Beſchäftigungs⸗ 
und Verdienſtmöglichkeit zu beſchaffen. Es war bisher 
möglich, 12 Perſonen für die Beaufſichtigung von Sport 
plätzen ſowie Vornahme von Aufräumungsarbeiten und 
leichteren, häuslichen Arbeiten heranzuziehen. — Gegen 
Bettler, welche das Bettelgewerbe weiter ausüben, wird 
ſtreng vorgegangen. Es werden an amtlicher Stelle beſon⸗ 
dere Führungs⸗ und Perſonalbücher geführt und jeder Bett⸗ 
ler, welcher ſich in Wiederholungsfällen ſtrafbar macht, ins 
dem er trotz Verwarnung betteln geht, wird unweigerlich 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 


Von der Preisprüfungskommiſſion. Ab Mittwoch, den 
7. d. Mts., vormittags 12 Uhr, gelten nachſtehende Ver⸗ 
kaufspreiſe für Spec. Im Laden: 1 Pfund grüner Speck 
1. Sorte von 240 auf 230, 2. Sorte von 230 auf 220, am 
Markte: grüner Speck 1. Sorte von 240 auf 230, 2. Sorte 
von 230 auf 220 Groſchen. 

„Die Fleiſchwaren werden billiger. Auf der letzten 
Sitzung der Preisprüfungskommiſſion in Kattowitz wur⸗ 
den folgende Preisänderungen für Fleiſchwaren getroffen 
und zwar: Im Laden: Rinofleiſch 1. Sorte von 160 auf 150. 
2. Sorte von 140 auf 130, Schweinefleiſch 1. Sorte von 200 
auf 190, 2. Sorte von 180 auf 170 Groſchen, ferner am 


Markte: Rindfleiſch 1. Sorte von 150 auf 140. 2. Sorte von 
130 auf 120, Schweinefleiſch 1. Sorle von 190 auf 180, 2. 
Sorte von 170 auf 160 Groſchen, N 

Um einen Groſchen billiger. Nach einem Beſchluß de; 
Magiſtrats in Kartowitz ſind Höchſtpreiſe für nachſtehende 
Artikel des täglichen Bedarfs herabgeſetzt worden: Weizen 
grieß von 58 auf 57, Roggenmehl von 37 auf 36, Schrotbrot 
von 27 auf 26, 70proz. Roggenmehl von 34 auf 33, 65proz. 
Roggenmehl von 35 auf 34 ſowie Kartoffeln (pro Pfund) 
von 8 auf 7 Groſchen. Obige Preiſe gelten ab Mitiwoch, 
den 7. September d. Is., vormittags 12 Uhr. Eine Ueber⸗ 
ſchrsftung dieſer wird ſtreng beſtraft. 

Anlegung einer Bierhalle. Seit etwa 14 Tagen wird 
unmittelbar an dem Südpark⸗Reſtaurant durch die Bau⸗ 
firma Widuch im Auftrage der Brauerei Tichau eine ge⸗ 
räumige Bierhalle aufgeſtellt, welcher pachtweiſe nach Ver: 
einbarung mit dem Gaſtwirt Noglik die Konzeſſion für eine 
beſtimmte Zeit abgetreten wurde. Die Halle wird ein 
Ausmaß von 14 Meier Länge, 9 Meter Breite und 9 Me⸗ 
ter Höhe aufweiſen. Im Parterreraum wird ſich der Aus: 
ſchauk, dagegen die Reſtauratlon im oberen Stockwerk befin⸗ 
den. Die Küche wiederum wird im Turmbau untergebracht. 
Eine überdeckte Kolonade in einer Länge von 150 Meter 
und 6 Meter Breite wird überdies anſchließend an die Bier⸗ 
halle auf dem freien Platz nach der Ausſtellungshalle zu. 
geſchaffen. Mit der Errichtung der Kolonade, welche bis 
Ende dieſer Woche beendet werden ſein ſoll, iſt die Bau⸗ 
firma Schalſcha betraut worden. Die geſamten Bauun⸗ 
koſten für die Halle betragen etwa 30 000 Zloty. Die Fer⸗ 
tigitellung wird nicht lange auf ſich warten laſſen, da der 
Bierausſchank ſpeziell während der Ausſtellung vor ſich 
gehen ſoll. um den großen Zuſtrom der Gäſte zu bewältigen. 

Entgleiſte Güterwaggons. Auf der Eiſenbahnlinie 
Kattowißß— Orzeſche entgleiſten mehrere Güterwoggons die 
alle ſchwer beſchädigt wurden. Glücklicherweiſe iſt an Men⸗ 
ſchenopfern nichts zu beklagen. Erſt nach mehreren Stun⸗ 
den konnte der Verkehr auf dieſer Strecke wieder aufgenom- 
men werden. 

Bom Auto überfahren. In der Nähe der Kammer; 
Lichlſpiele in Kattowitz geriet der 13jährige Georg Wolny, 
wohnhaft auf der Grundmannſtraße, unter das Perſonen⸗ 
auto Sl. 1409 und erlitt ſchwere Verletzungen. Der Knabe 
wurde ſofort nach dem Unfall in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt. Die Schuld an dem Unfall ſoll der Chauffeur 
tragen, welcher in ſchnellem Teinpo davonfuhr. Die wei» 
<cren Ermittelungen ſind im Gange. — Ein zweiter Auto⸗ 
unfall wird aus Zawodzie gemeldet, woſelbſt der dreijährige 
Knabe Alois Wieduch von dem Perſonenauto N. L. 1929 
angefahren wurde. Dem Kinde wurde der Fuß gebrochen. 
Nach Erteilung der erſten Hilfe im Barmherzigen Brüder⸗ 
kloſter in Boguiichüg ſchaffte man das Kind in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Katlowitz. Auch in dieſem Falle find 
Schritte eingeleitet orden. um die Schuldfrage feitzuſtellen. 

Eine gewiegte Einbrecherbande. Ein frecher Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in die Altwarengandeung Altmann auf 
der Holteiſtraße in Kattowitz in der vergangenen Sonn⸗ 
tags⸗Nacht von unbekannten Tätern vorüht. Die Einbrecher 
gelangten aus dem Keller in das Geſchäft und alsdann in 
Nas Kleiderlager, woſelbſt ſie eine Geldtaſſette ſowie ver⸗ 
ſchiedene Waren entwendeten. Der Schaden konnte bisber 
nicht beziffert werden. Verſchioedene Kleidungsſtücke ſowie 
Einbrecherwerkzeug ließen die Täter am Tatort zurück, um 
mngebindert verſchwinden zu können. Die polizeilichen Er> 
mittelungen nach den Spithhuben ſind im Gange. 

Deuiſche Theatergemeinde, Wir weiſen beſonders darauf hin, 
daß die Mitgliedsaufnahmen bis auf weiteres ul. ſw. Jana 10 
(Johannesſtraße), 2. Etage links, Zimmer Nr. 14, in der Zeit ven 
10-13 und von 1—5½ Uhr enrgegengenemmen werden. Die 
alten Mitgliedskarten ind mitzubringen. 

Wieviel Waſſer benötigt die Altſtadt Kattowitz in einem 
Monat. Im Vormonat wurden in der Altſtadt Kattewitz 189 500 
Kubikmeter Waſſer verbraucht, weiches von dem Waſſerwerk in 
Bittkow angeliefert wurde, wahrend die von der Obeimgrube ge⸗ 
lieferte Waſſermenge, die im Ortsteil Brynew benötigt wurde, 
9895 Kubikmeter betrug. Im Vergleich zum Monat Juli hal ſich 
der Waſſerverbrauch bedeutend erhöht. Die gelieferte Waſſer— 
menge diente vorwiegend als Trinkwaſſer. ferner zur Unterhal⸗ 
tung der gewerblichen Anlagen. Reinigung der Straßen ui. 

Vom Standesamt. In der Altſtadt Kattowitz wurden im 


Monat Auguſt 80 Geburten. 33 Eheſchließungen und 58 Sterbe⸗ 
fälle regiſtriert. 


Im Vergleich zum Vormonat hat ſich die Zahl 
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der Geburten um 8 verringert, wogegen ſich Die Sterblichkeits⸗ 
ziffer und die Zahl der Eheichließungen zahlenmäßig nicht ver⸗ 
änderte. 

Verſuchter Raubüberfall. Auf der Rosdziner Polizeiwache 
meldete der Fuhrwerksbeſitzer Jehhann Stronsli, daß er am Frei⸗ 
tag in den Nachmittagsſtunden auf der Chauſſee Rosdzin—Katto⸗ 
witz, und zwar in unmittelbarer Nähe von Baingom, von meh⸗ 
reren jungen Burſchen überfallen worden iſt, welche ihm die 
Geldtaſche, enthaltend eine größere Summe, zu entreißen verſuch⸗ 
ten. Der Aoberfallene wehrte ſich verzweifelt, ſchrie um Hilfe 
und gab die Taſche nicht aus der Hand. Die Banditen. welche 
bewaffnet waren und mit einem jo energiſchen Widerſtand nicht 
gerechnet hatten, zogen es vor, unverrichteter Sache die Flucht zu 
ergreifen. Polizeilichorſeiis ſind die Nachforſchungen nach den 
Tätern ſofort eingeleitet worden. 


Königshütte und Umgebung. 
Der Vexſicherungsmarken⸗Schwindel 

In der Fälſchungsangelegenheit der Sozialverſiche⸗ 
rungsmarken in Königshütte hat der Vorſtand dor Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt eine Bekanntmachung exlaſſen, in der er⸗ 
klärt wird, daß die durch die Markenfälſchung entſtandenen 
Verluſte ausſchließlich von den Arbeitgebern bezw. von den 
Verſicherlen zu tragen find, die ſich gefälſchter Marken be⸗ 
dient haben. Die Nerſicherungsanftalk beſchäftigt ſich augen⸗ 
blicklich mit der Prüfung der in die Verſicherungskarten ein⸗ 
geklebten Marken. Von den Schuldigen wird der doppelte 
Verſtcherungsbeitrag verlangt. Außerdem worden ſie zur 
gerichtlichen Verantwortung herangezogen. 


Selbſtmordnerſuch eines Polizeibenmten. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden des vergangenen Sonmags verſuchte der 30 Jahre 
alte Polizeibeamte Sitko durch Erſchleßen ſeinem Leben ein Ende 
zu bereiten. Sitko ſchoß ſich mit feinem Dienſtrevolver in die 
Schläfe. In beſinnungsloſem Zuſtande wurde er nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus überführt. An ſeinem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. Die Arſache zu der Tat iſt in erbſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten zu ſuchen. 

Heute wird alles gejtohlen. Als der Fuhrwerksbeſitzer Jo⸗ 
hann Kipka aus Königshütte. von der ulica Cmentarna 22 
(Steinſtraße), in Kattowitz auf der niica Mlynska (Miihlſtraße) 
feinen Laſhwagen ohne Aufſicht ſtehen ließ, hatte ein gans 
Schlauer die Gelegenheit ausgenutzt und denſeſben geſtohlen. Der 
Schaden beträgt über 1200 Zloty. 

Friedliche Mieter. Ein gewiſſer Joſef S. von der ulica 
3, Maja 36 (Kronprinzenſtraße) machte im Haufe cinen derar⸗ 
tigen „Reife“, daß polizeiliche Hilfe von jeilen des Housbeſitzers 
geholt werden mußte. — Ferner hat ein gewiſſer Ychann P. von 
der ulica Ogrodawa 36 (Gartenſtratze) ſeinen Mitbewohner Paul 
Paſtermaf mit einem Revolver tärlich bearbeitet. 


Nybnik und Umgebung. 

In Abweſenheit. Die Strafkammer in Rybnik befaßte ſich in 
der letzten Sitzung mit zwei Fällen von Grenzvergehen. Zunachſt 
war der Gemüſchändler Paul Zdealet aus Ratibor wegen uner- 
lauter Geldausfuhr und Widerſtand gegen die Staatsgewalt an⸗ 
geklagt. Bei der Zollreviſion in Summin wurden bei ihm 130 
Zloty vorgefunden, die beſchlagnahmt wurden. Dabei leiſtete der 
Angeklogte Widerſtaund und mußte verhaftet werden. Gegen eine 
Kaution von 2000 Zloty wurde er wieder auf freien Fuß geſetzt. 
Da Z. zur Verhandlung nicht erſchienen war, jo wurde die Kau- 
lion als Strafe für die Vergehen beichlagnahmt, ebenſo auch der 
Betrag von 130 Zletn. In der zweiten Sache hatte die Gemüſe⸗ 
händlexin Bialdyga aus Ratibor 154 Zloty über die Grenze brin⸗ 
gen wollen. Das Gericht konte nur die Beſchlagnahme des 
Geldes beſtätigen. 

Maskrerte und pemafinete Banditen. In das 
Kolomalwarengeichüft Joſef Jureezko in Radlin drangen zwei 
unbekannte Banditen. Einer von ihnen war maskiert. Beide 
waren mit Revolvern bewaffnet und ſorderten unter Vorhaltung 
der Waffe die Herausgabe des Geldes. Es fielen ungefähr 100 
Zloty in ihre Hande. 

Nuydultau. (Entlaſſung an der Minderheits⸗ 
Thule) Die Lehrerin Kurek aus Nydultau iſt ah 1. September 
von der Wojewodſchaft entlaſſen worden. Ein Nachfolger iſt bis 
jetzt noch nicht erſchienen. Der an der polniſchen Schule amtie⸗ 
rende Lehrer Glombitza wird hierfür wenig in Frage kommen. 
da er nicht der Minderheit angehören dürfte. — Nach der Schlie⸗ 
zung der Czernowitzer Minderheitsſchule wird Lehrer Widuch vor 
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ausfichtlich Nachfolger des in Czuchom eutlaſſenen Lehrers Horand 
werden. Die Minderheitsſchnlen in Pſchow. Riewiabom und 
Hohenbirken bleiben unverandert weiterbeſtehen. 
Knurow. (Feuer.) In Knurom brach in den zur Skarbo⸗ 
ferm gehörenden Stallungen infolge Unvorſichtigkeir ein Brand 
aus, welcher von der Feuerwehr nach einiger Zeit gelöſcht werden 
konnte. Es verbrannte das Dachgebälk und eine Menge, Streh. 
Der entſtandene Schaden iſt erheblich und beträgt 2000 Zloty. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Groß⸗Plekar. (Gefahren der Straße.) In Bezeginy 
wurde bei Ueberqueren der Straße die 15 jährige Thekla Zalek 
von dem Perſonenauto Sl. 2724 überfahren. Die Verunglückte er⸗ 
litt ſchwere Verletzungen am Kopf und an den Füßen, jo daß die 
Ueberführung nach dem Spital erfolgen mußte. Es iſt »roch nicht 
erwieſen, wen die Schuld an dem Unfall trifft. 


Pleß und Umgebung. 

Nach dem Gerichtsgefünguts eingeliefert. Seit längerer Zeit 
find in der Umgegend von Panewnik mehrfach ſchwere Einbrüche 
und Diebſtähle verübt worden, ahne daß man die Täter faſſen 
konnte. Der Polizei gelang es nunmehr, einer gut organiſierten 
Spitzbubenbande auf die Spur zu kommen und die Mitglieder 
dingfeſt zu machen. Arretiert worden find ein gewiſſer Wladis⸗ 
laus J., Stefan P., Paul S. und die Anna M. aus Bismarck⸗ 
iitte, welche als die mutmaßlichen Täter mit den Spitzbübereien 
in Panewnik in Zuſammenhang gebracht werden und nererit in 
das Gerichtsgefängnis in Nikolai eingeliefert worden ſind. 


2 N => 
Deutſch⸗Oberſchleſien 
b Deutſcher Rundfunk. 
Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11,15: Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und. Tagesnach⸗ 
richten. 12,15—12,55: Konzert Tür Perſuche und ſür die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Wetterbericht, 
Wirtihajtse und Tagesnachrichlen. 13,45— 14,45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Spartfunkdienſt. 

Mittwoch, den 7. September 1927. 16,30—18: Tſchaikoweky⸗ 
Reger. 18: Abt. Himmelstunde. 18.50: Mitteilungen des Ar⸗ 
beiter-Radiopundes Deutſchlands e. V. Bezirksgruppe Breslau. 
1919,30: Hans⸗Bredow Schule: Abt. Sprachtunde, 19.35—20 05: 
Abt. Literatur. 20.15: Ein beſſerer Herr. Luſtſpiel in zwei Teilen. 

Donnerstag, den 8. September 1927: 16.3018: Unferhal⸗ 
tungskonzert, 18: Aus Büchern der Zeit. 19—19.45: Hans⸗ 
Bredow Schule: Abt. Handelslehre. 19,55: Uebertragung aus dem 
Breslauer Schloß⸗-⸗Muſeum. Muſik der Flötenſpieluhr. 20.30. 
Uebertragung aus Gleiwitz: Das vergeſſene Trio. 2130: Blick in 
die Zeit. Exich Landsberg. 22.15: Mitteilungen der Schle⸗ 
ſiſchen Funkſtunde A.⸗G. 22.30 —24: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Konzert und Tanzmuſik der Kapelle Waſſermann im Kaffee 
Hindenburg, Beuihen O.⸗S. 
— 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 
Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 

Dr. Oetker's Fudding- Pulver 

Dr. Oetker’s „Gustin“ 

Dr. Ostker’s Milcheiweiß-Paiver 
Dr. Ostker's Bote Grütze 

Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 
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